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Anmerkungen..

1. Jede Hand übe ihren Part zuvörderst allein,in langsamen Zeitmasse und gleichmässiger Starke. Zur Gegenprobe diene hierauf der Versuch, das

Zeitmass zw beschleunigen und ein unterschiedsloses mezzo piano an die Stelle des forie zu setzen . Beim Hervortreten der geringsten Undeutlichk*it

kehre man hierauf zur ersten Methode zurück. Das Zusammenspiel beider Hände beginne erst nach erlangter Bewältigung der mcohaniohen Schwierig-

keiten.Das Studium des Vortrages faYyycrescendoY'mxAnrftmnuendoY' u.s.w.hat sich hierauf in gleicherweise zu entwickeln, d.h.dem Zusammen-

fiel beider Hände hat die Uebung jeder einzelnen Hand in richtiger Ausführung der dynamischen Vorschriften wiederum vorherzugehen.Diese Grund-

sätze sind natürlich für das Studium aller dieser Etüden zur Geltung zu bringen.

'4. Der Lehrer dringe auf ein systematisches Arpcggiren,wo diese Ausführuugsart vorgeschrieben ist,ebenso gewissenhaft auf die Unterlass-

ung der Manier des suecessiven Anschlagens,wo dieselbe nicht ausdrücklich Torgezeichnet ist. Die Gestattung der geringsten Willkür in diesem

Puncte_ beim Anfange des Unterriohts_führt unausrottbare Nacht heile, mit sich.

Der Unterschied in der Ausführung der beiden arpeggirtenAccor-

de ist einesteils bedingt durch deren verschiedeneu Dauer werf h,

Etnderntheils durch die Verschiedenheit des Zusammenklangs ihrer

%
Der erste arpeggirte

Accord werde folgen -

dermassen ausgeführt:

der zweite

TactlO.

Formen in beiden Händen. Dir Notwendigkeit des Nach Eittandecs

beider Hände in Tact 1 ergibt sich aus, der Klaugdürftigkeit,welche

durch eine ähnliche Ausführung wie, in Tact 10 desshaib entstehen,

würde, weil die Oberstimme in einer Entfernung von dreiOctaven

nur die Basstone verdoppelt.


